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Befchluffes zum Vorfchein. Es heißt da z. B., „daß mangels des internationalen
Schutzes, den ein weniger unvollkommener Völkerbund feinen Mitgliedern
gewähren tollte, die Schweiz fich gezwungen (ehe, von der Neutralität, wie (ie feit
über hundert Jahren von ihr befolgt wird, das Maß von Sicherheit zu verlangen,
das ihr vom internationalen Recht kommen kann".

Meinerfeits möchte ich erklären: Ich hoffe, daß diefer Verrat an der eigenen
Sache einen Maffenaustritt aus der Vereinigung zur Folge hat und daß eine neue
gegründet werde, die fich zur Aufgabe jetzt, für den Völkerbund zu fein und
nach der Kataftrophe der Motta-Schweiz die neue Schweiz wieder dem Völkerbund

zuzuführen1)
Das Zweite ift, daß nun Motta feine umfaffende Neutralität dem

Völkerbundsrat vorgelegt hat. Die Wahrhaftigkeit diefes Dokumentes kennzeichnet
folgender Satz:

„Die Grundfätze des Rechtes find die Garantie der Exiftenz unferes Volkes.
Es fchätzt und würdigt fie als folche." Das wagt diefer Mann in dem Augenblick
zu fagen, wo er im Namen unferes Volkes das Werk der übernationalen
Rechtsordnung verrät.

Es wird immer wieder erklärt, daß die Schweiz mit ihrem Begehren
„Verftändnis" finde. Sicher! Aber welcher Art ift diefes „Verftändnis"? Es bedeutet:
Man hat nachträglich gemerkt, was die Motta-Schweiz ifl und wundert fich über
nichts mehr, macht aber den Strich durch die Schweiz. Das darf uns fchon mit
tiefer Befriedigung erfüllen.

Eins möchte ich gerne wiffen: Wie viele Schweizer fich nicht gefchämt haben
— auch im ftillen nicht! — als (ie diefe Motta-Rede an den Völkerbundsrat lafen!

Ich erkläre jedenfalls und habe trotz der dets behaupteten „Einmütigkeit"
des Schweizervolkes hinter Motta Viele auf meiner Seite und nicht die Schlechteden:

Es ift ein Dokument der Schmach und Schande und ein moralifches Todesurteil

über die Schweiz. Die Schweiz wird nur gerettet werden, wenn fie (ich
dagegen erhebt, jetzt nur eine Minderheit, die aber nach der Kataftrophe, die kommen

muß, ihr Recht erhalten wird.
12. Mai 1938.

Für die Rettung der Schweiz.

Auf den von vielen Seiten her erfolgten Wunfeh hin ift der Auffatz: „Gefahr
und Rettung der Schweiz" (unter Weglaffung der beiden letzten Worte aus ftili-
difchen Gründen) als Flugfchrift erfchienen. Der Preis beträgt 4 Fr. für 100
Exemplare und 30 Fr. für 1000 Exemplare. Auf Wunfeh wird (ie gerne auch
gratis abgegeben, wofür freiwillige Beiträge erwünfeht find. Zu beziehen id die
Flugfchrift in der Pazififtifchen Bücherftube, Gartenhofftr. 7, Zürich 4. (Poftfcheck-
Konto VIII 22 327, Telephon 36.056.)

Die Flugfchrift ift fchon in Taufenden von Exemplaren verbreitet worden;
aber das follte bloß ein Anfang fein. Es gilt, die Schweiz aufzuwecken und Sie

befonders, trotz Motta und feiner Bundesverfammlung, vor dem Neutralitätstod
zu retten. Das ift eine Möglichkeit des Glaubens, die wir feilhalten muffen. Möchten

fich im Dienfte diefer allgemeinen und fpeziellen Aufgabe die Gefinnungsgenoffen

überall in der Schweiz auch des Mittels diefer Schrift bedienen. L. R.

Redaktionelle Bemerkungen.
Die Rubrik „Zur Weltlage" hat diesmal einen außerordentlichen Umfang

angenommen. Das liegt an dem außerordentlichen Andrang der politifchen Ereigniffe

feit der Abfaffung des letzten Berichtes und wird fich fchwerlich wiederholen.

x) Es fei um der Gerechtigkeit willen nicht unerwähnt gelaffen, daß gegen die
Herren Bovet, Oeri, Rappard ufw., welche jenen Befchluß durchgefetzt haben,
Männer wie Profeffor Nabholz und Rechtsanwalt Heußer u. a. geftanden find.
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Es fchien notwendig, über Oefterreich und die Tfchechoflowakei nochmals
ausführlich zu reden. Auch wird Einiges unter der Rubrik „Zur Weltlage" gebracht,
was auch in Form von felbdändigen Beiträgen hätte erfcheinen können. Der
Schlußbericht über Genf kann erd im nächden Hefte kommen.

Eine hochherzige Gabe erlaubt die Vermehrung des Umfanges um einen
halben Bogen.

Die innere Einheitlichkeit des Heftes wird man leicht erkennen.
' it te, helft die „Neuen Wege" zu den Menfchen bringen, für die fie fich
i!eignen!

Arbeit und Bildung.
Sommerprogramm 1938.

I. Gefetz, Evangelium und Bekenntnis. 3. Teil: Das apoftolifche
Glaubensbekenntnis.

Leiter: Leonhard Ragaz.
Jeden Samstag, abends 8—10 Uhr. — Beginn: Samstag, 7. Mai.
Nachdem an Hand der Zehn Gebote das GeSetz und an Hand des UnServaters

das Evangelium entwickelt und erläutert worden find, toll nun an Hand des

Apoftolilehen Glaubensbekenntniffes, des wichtigften Dokuments chriftlicher
Lehrbildung, das Dogma drankommen. Es follen feine weSentfiehften Teile dargedellt
und der Kritik unterworfen werden. Auch das id eine höchd aktuelle Aufgabe, voll
Beziehung auf die Gegenwart.

II. Völker, Schickfale, Ideen.

1. Oefterreich:
a) Qeflerreichs Bedeutung in feiner Gefchichte und Kultur dargeftellt.

Referent: Karl Fleifchmann.
b) Die Kataftrophe Oefterreichs. — Referent: Max Gerber.

2. Die Tfchechoflowakei:
a) Das tfchechifche Volk von Hus bis Mafaryk.
b) Die Auferftehung des tfchechifchen Volkes und die Tfchecho¬

flowakei. — Referent für a) und b) : Leonhard Ragaz.

3. Nationali tat und übernationales Re ch t.
Referent: Max Gerber. — Beginn diefes Kurfes: 23. Mai.

Eines der Ziele von „Arbeit und Bildung" id die Klärung und Vertiefung der
politifchen Probleme überhaupt und im befonderen des Urteifs über Zeitereigniffe.
Die Wichtigkeit des dahin gehörigen Gefamtthemas wie feiner einzelnen Teile
leuchtet wohl ohne weiteres ein.

Auf die Vorträge folgt dets eine Ausfprache.

III. Muflkalifche und literarifche Feiern werden jeweilen befonders
angezeigt.

Für Kurs II wird ein Kursgeld von Fr. 4.— erhoben; es wird denen,
die es nicht gut zahlen können, gerne erlaffen. Die übrigen Veranftaltun-
gen find frei, doch werden freiwillige Beiträge an die Koften gerne
entgegengenommen. Die Anläffe finden im Heim von „Arbeit und
Bildung", Gartenhofftraße j, Zürich 4, ftatt.

Jedermann ill herzlich willkommen. Die Kommiffion.

248


	Redaktionelle Bemerkungen

